
MM ßnb bstz« « «
beßem

« »tt» »»»
« « tt««»», »,»«»ei NrN»« « t» »

» »»« »» »« >»« « «
>» »« «» »»» »»»« « « «»»« t »«»«»>IN» « s»» « M« »in Slwol, »»« I»!

noch ft»
XknM.1».—,

1L4»

W2LLL
»ft fteft,

, , r »u> M
, » qM «o«

« , »lm»«n«, « Pf»,
»M» ftn «, » ,«, » ,b« I

U ft, ft« «» ftnftm».

elgeblaü für Zen vberamlsbezkk Aagold
S»rrL»̂ «.« « Kerufxrecher«

Lrslk «iu>« «riag v»» » . W. Z - tser (Karl Zatser) Siagold. verantwortlich für die Gchrtstlettun»! 8 . « . Schmidt , Nagold.

K«V » « -<d» ft
tftfftsch« «» >-«E

ftchtfchMKO« ,
»MttMNN« IL

Nr. 275 Mittwoch den 24 . November 1920 94. Jahrgang

Stegerwald und Huysrnans.
In Essen hat am 21. Nov. der preuß. Staatsminister

Stefl «rwald,  der aus der Arbeiterschaft heroorgegangen
ist, vor den Vertretern der christlich-sozialen Arbeiter Deutsch¬
lands Lebensfragen des deutschen Volkes behandelt. Er stellt
«m die Spitze, daß die nationale Arbeiterbewegung mehr als
eine Kampfgemeinschaftfür Lohn und Tariffragen sein sollte.
Was ste zusammenhalten muß, rst die Gesinnungsgemein¬
schaft, als deren Triebkräfte Christentum und Vaterland an¬
zusehen waren und sind. Mit Recht erklärt Stegerwald , daß
die Erneuerung unseres geistigen und wirtschaftlichen Lebens
nicht dmch handliche Griffe an der Gesetzgebungsmaschine
geschehen könne, daß hier vielmehr notwendig sei, daß jeder
einzelne wieder einfach und ehrfürchtig in seinem Christentum
werde. Eine andere Rede hielt der sog. Schriftführer der
zweiten sozialistischen Internationale , Camille Huysrnans,
vor den gesamten Vertretern der sozialdemokratischen Parteien
in Groß-Berlin . In dieser Rede war nichts zu hören von
lebendigem Zeugnis und Ziel. Sie war nur eine geistes¬
arme Darstellung der Entwicklung der sozialistischen Parteien
sowie eine Klage über die Abtrünnigen der dritten Inter¬
nationale . Was Stegerwald sagte, waren Hammerschläge,
war ein Zufassen und Zugreifen, war das deutlich fühlbare
Ringen um die echte. Seele des deutschen Volkes. Huysmans
wußte im Gegenteil nichts anderes zu erzählen, als die Er¬
oberung der politischen Macht durch die Sozialisten. Gerade
weil die Sozialdemokraten groß tun und Massenverhetzung
planen , um die Flucht des werktätigen Volks aus der Partei¬
hürde zu verhindern, ist es notwendig, ihrer wirtschaftlichen
Tätigkeit immer wieder nachzugehcn, um sie bloßzustellen.
Wagte es doch der geistig für zugänglich gehaltene Sozial¬
demokrat Hermann Müller Franken im Reichstag am 20.
Nov. bei der Verhandlung über das Sozialisierungsgesetz
auszurufen , daß die Bergleute schon die Antwort geben wür¬
den. Das ist offener Aufputsch zum Streik. Was wohl
Hermann Müller und Genossen sagen würden, wenn der
Bund der Landwirte in; Namen seiner 3 Millionen deutscher
Landwirte die Erfüllung gewisser Wünsche unter Streikan¬
drohung fordern würde ? Daß die Sozialdemokraten über¬
haupt nichts von echter Demokratie verstehen, zeigt die Unter¬
stützung der Streikandrohung durch die Führer des Arbeiter¬
oerbandes. Die Demokratie kann und wird sich nicht gefal¬
len lassen, daß irgend eine Gruppe wirtschaftlich notwendige
Arbeiten einfach einstellt, wenn die Sozialgesetzgebungnicht
nach ihrem Wunsche arbeitet. In einem ähnlichen Fall hat
Lloyd George das gesamte englische Volk zur Verteidigung
der Dsmokiatie aufgerufen. Wenn es den sozialdemokrati¬
schen Parteibeamten gelingen sollte, die Bergarbeiter in den
Generalstreik zu treiben, so wird sich auch in Deutschland
wohl ein Staatsmann finden, der die demokratische Republik
nicht in Stücke schlagen läßt. In Deutschland ist keine Politik
gegen die Arbeiter möglich, aber was Müller und Genoffen
wollen, ist keine sozialistische Politik, sondern eine Machlpolitik.
In den 20 Monaten der sozialdemokratischen Regierung hat
diese Machtpolitik zum Schaden der Arbeiter und des deut¬
schen Volks Triumphe gefeiert. Aber Triumphe nur für die
Führer , die es heute wieder nach Macht gelüstet. Der ehe¬
malige Arbeiter Stegerwald , der heute preußischer Minister
ist. hat in seiner Essener Rede den Weg des Staates für die
Zukunft umschrieben. Während sich unsere Wirtschaft immer
mehr löst, weil die Gütererzeugung die Nachfrage nicht ent¬
fernt deckt, schickt sich die Sozialdemokratie an, diese Wirtschaft
durch lebensgefährliche Versuche noch mehr aufzulockern.
Wenn in der Masse der Glaube an das Wunder der sozia¬
listischen Lehre schwindet, so ist das dadurch zu erklären, daß
üe dumpf das Verhängnis fühlt und ebenso den Weg zur
Rettung ins Freie sucht. Die sozialistische Erziehung hat bei
ihren Anhängern das Vertrauen auf die Kraft der eigenen
Persönlichkeit gelötet, daß sie nur noch als Klaffen und
Massen vorwärts zu kommen glauben. Was wir brauchen,
ist Leoen und Opfeisinn, alles Güter , die der Sozialismus
uns nicht zu schaffen vermag.

Tages -Neuigkeiten.
Herunter mit Dittmann.

Berlin , 23. Nov. Wie die„Deutsche Allgemeine Zeitung"
aus Halle meldet, wurde in Ascherkleben eine Versammlung
der UZP ., in der Dittmann über die politische Lage sprechen
sollte, von Kommunisten gesprengt, die die Tribüne stürmten
und Dittmann herunterholten ..

Da» Wohllebe,» bet den Milchlieserungsgesellschaften.
Berlin, 23. Nov. Der Geschäftsführer und der Prokurist

der Berliner MilchlieferungSgesellschast würden vom Schöffen¬
gericht zu je 1000 Geldstrafe verurteilt, weil sämtliche
Angestellte der Gesellschaft auf Anordnung des Geschäfts¬
führers und des Prokuristen täglich ein Liter Vollmilch ohne
Milchkarte verabfolgt erhielten.

Polnische Zensur des Privatbrtefverkehr».
Berlin . 23. Nov. Laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung"

wird der gesamte private Briefoerkehr von und nach Polen
von den polnischen Behörden einer Zensur unterzogen.

Goldfchmuggel.
Berlin , 23. Noo. Den Morgenblättern zufolge wurde

auf dem Anhalter Bahnhof eine Goldsendung anaehalten,
die sich in einem Güterwagen befand und aus 109 Kilo¬
gramm Gold in Barren besteht. Die Sendung kam aus
Saßnitzhafen in Schweden und war für Basel bestimmt.
Die Beschlagnahme wurde von der Staatsanwaltschaft be-
stäiigt. Es handelt sich anscheinend um eine Goldschiebung
größeren Stils

Tagores Gruß an Deutschland.
Der gefeierte indische Dichter und Philosoph Rabindranath

Tagore, dessen Werke bereits zum Hausschatz jedes gebildeten
Menschen gehören, weilt jetzt in Holland. Trotz der geo¬
graphischen Nähe ist es ihm infolge früherer Zusagen an
Schweden und Amerika unmöglich geworden, auch Deutschland
aufzusuchen. Doch wendet sich seine menschliche Sympathie
Deutschland zu. Einem deutschen Besucher sprach er in
Amerssoort von seinen Eindrücken in den Ländern der Sieger:
Als er nach Eurrpa gereist sei, habe er geglaubt, nach all
dem Leid, das der Westen durchgemacht, nun den Beginn
einer Läuterung zu finden, aber davon sei nichts zu bemer¬
ken; der Sieg habe ihnen nicht gut getan. Er glaube, daß
Deutschland, wenn es gleich jetzt am Boden liege, doch mehr
Segen von dem Ausgang des Krieges haben werde als seine
triumphierenden Gegner. Denn äußerer Erfolg , äußere Macht
tue nicht gut und alles gewaltsam Gewonnene stürze wieder
zusammen. Er habe eine Reihe von religiösen Betrachtungen
zusanimengestellt, die Vorträgen , welche er in seiner Schule
Shanti Niketan gehalten Hai, entnommen sind. Diese wolle
er als seinen besonderen Gruß an Deutschland als Liebesgabe
kür einen guten Zweck stiften. Auch habe er, damit auch
Indien Deutschland kennen lerne, den Plan einer deutschen
Bibliothek in Shanti Niketan gefasst.

Der Tiroler Eisenbahnerstreik beendigt.
München, 23. Nov. Aus Kufstein wird gemeldet, daß

der Streik der Tiroler Eisenbahner auf Grund der Verhand¬
lungen zwischen der Tiroler Landesregierung , der Eisenbahn-
verwallung und der Streikleitung als beendet erklärt worden
ist. Der Verkehr ist bereits wieder ausgenommen.

Schluß des Tiroler Landesschießens.
Innsbruck , 23. Nov. Das Landesschießen hat gestern

beim Einbruch der Dunkelheit seinen Abschluß gefunden.
Hierauf erfolgte die Preisverteilung . Es ereignete sich kein
Zwischenfall.

Banernunrnhen im Dorarlberg.
Bregenz, 23. Nov. In Montafontal und Bludenz ent¬

standen wegen der Heranziehung verurteilter lieferungsun¬
williger Bauern zum Strafvollzüge Unruhen. Etwa 2000
mit Sensen und Knütteln bewaffnete Bauern zogen nach
Bludenz und erzwangen trotz Gendarmerieaufgebots die Frei¬
lassung der Inhaftierten . Die Landesregierung verhängte
über den nachgiebigen Bludenzer Bezirkshaupimann eine
Disziplinaruntersuchung . Der Eisenbahnstreik dauert auf
allen Vorarlberger Bahnlinien fort.

Eine französische Erklärung.
Paris , 23. Nov. Das „Echo de Paris " veröffentlicht

folgende Notiz : Um sich gegen die Folgen, die für die franz.
Interessen im allgemeinen und die Zurückzahlung der sranz.
Forderungen im besonderen bei den Besprechungen über die
Wirtschafts und Handelsbeziehungen zwischen der englischen
Regierung und Sowjet-Rußland entstehen können und gegen
die Konzessionen, die Rußland Engländern und Amerikanern
einräumen will, zu schützen, hat die französische Regierung
dem Ministerium in London zur Kenntnis gebracht, daß in
ihren Augen derartige ohne ihre Mitwirkung getroffenen
Uebereinkommen sie nicht binden und ihren späteren Einspruch
nicht beschränken können.

Die deutschen Reparationsleistungen an Italien.
Triest, 23. Nov. Die italienische Regierung hat der Re¬

parations -Kommission mitgeteilt, daß sie geneigt wäre, von
Deutschland unter dem Titel der Reparation weitere bedeu¬
tende Quantitäten von Farbmaterialien , chemischen Produk¬
ten, pharmazetischen Artikeln und Holz, ferner verschiedene
andere Fabrikate anzunehmen, sofern Deutschland in der Lage
sein sollte, entsprechende Mengen abzugeben. Zum Zwecke
der Abrechnung der erhaltenen Waren als Entschädigungs¬
summe wird eine italienische Kommission unter dem Vorsitze
des Schatzministerserrichtet, der es obliegt, festzustellen, welche
Waren und welche Mengen jeweilig benötigt werden. Die
Kommission hat auch die Aufgabe, für den Abtransport der
Waren Vorsorge zu treffen.

Das finnische Ministerium.
Stockholm, 23. Noo. Auf Ei suchen des finnischen Reichs¬

präsidenten bleibt das Ministerium Erich im Amt unter der
Voraussetzung, daß der Reichstag das umgearbeitete Gesetz
über die Schutzmaßnahmen an der russischen Grenze für die
Zeit nach Inkrafttreten des Friedens annimmt.

Portugal.
Lissabon, 23. Noo. DaS neue Ministerium ist unter der

Leitung von Affonso Costa gebildet worden, der gleichzeitsg

das Ministerium des Innern übernimmt . Minister des
Aeußern ist Domingo Pereira , Finanzminister ist Cunha
Loa. Dem Kabinett gehören 7 Mitglieder der Verfassungs¬
partei (Republikaner), zwei Demokraten und zwei Votks-
parteiler an.
Deutschland die Aufnahme in den Völkerbund verweigert.

Paris , 23. Nov. Der „Matin " bringt folgendes Tele¬
gramm aus Genf : Die Aufnahme Deutschlands in den Völ¬
kerbund kann seit gestern als von der Versammlung endgül¬
tig abgetan betrachtet werden. Im 5. Ausschuß, der mit der
Prüfung der Aufnahme neuer Staaten beauftragt ist, hat in
der Tat Viviani folgenden Antrag eingebracht: Kein Staat
kann in den Völkerbund ausgenommen werden, wenn er nicht
zuvor folgende 4 Punkte erfüllt hat : 1. Der Staat muß allen
seinen internationalen Verpflichtungen nachgekommen sein;
2. der Staat muß eine verantwortliche Regierung haben, die
für die Verpflichtungen einstehen kann ; 3. der Staat muß
derart aufgebaut sein, daß der Völkerbund mit Sicherheit
darauf rechnen kann, daß er seine vertraglichen Verpflichtun¬
gen erfüllen wird ; 4. der Staat muß genaue Grenzen haben,
zwischen denen seine Bevölkerung wirklich ein völkisches Da¬
sein führen kann.

Die erste dieser Bedingungen zielt in erster Linie auf
Deutschland ab, die drei anderen gelten mehr oder weniger
für Rußland.

Nach kurzer Erörterung nahm der Ausschuß, dem Teil¬
nehmer aus fast allen Staaten angehören, fast einstimmig
den Antrag Vioianis an. Der Vertreter Großbritanniens,
Fisher war unter den ersten, die ihre Zustimmung gaben.
Auch Lord Robert Cecil, der gleichfalls zugegen war , hat
ohne Widerspruch zugestimmt. Unter diesen Umständen ist
es sicher, daß für den Augenblick weder Deutschland noch
Rußland in den Völkerbund eintreten werden, ja es ist
wahrscheinlich, daß ihre Ausnahme in den Völkerbund sogar
nicht einmal zur Sprache kommen wird.

Warnung vor derIAuswanderung' nach"Triest.i7
Berlin , 23. Nov. Wie das Reichsauswanderungsamt

bekannt gibt, find nach aus Triest eingegangenen Mitteilun¬
gen dort zahlreiche Deutsche verschiedener Berufe eingetroffen,
die teils auf Schiffen, teils anderweitig Beschäftigung suchten,
ste aber nur in den allerseltensten Fällen fanden. Da die
Betreffenden meist völlig mittellos sind, besteht die Gefahr,
daß sie von der italienischen Regierung nach Deutschland
abgeschoben werden. Es ist deshalb dringend davor zu war¬
nen, nach Triest auszuwandern , wenn nicht eine Anstellung
dort gesichert ist.

Die MilitSrgewatt tu Danzig.
Danzig, 23 Noo. Oberbürgermeister Sahm , der am

Sonntag aus Genf zurückgekehrt ist, teilte Pressevertretern
Einzelheiten über die Genfer Verhandlungen mit. Nach
seinen Ausführungen wird Danzig keine polnische Garnison
erhalten. Polen kann vielmehr, und auch das nur mit Zu¬
stimmung des Völkerbundes, von Fall zu Fall ein militä¬
risches Mandat über Danzig erhalten, um seine Hafenrechte
einer anderen Macht gegenüber, mit der es im Krieg steht,
verteidigen zu können. Natürlich ist diese Zubilligung einer
eventuellen militärischen Basis im Bereiche der Freien Stadt
an Polen ein Damoklesschwert, das ständig über Danzig
hängen wird. — Wie wir zuverlässig erfahren, wird die eng¬
lische Garnison am 26. November von Danzig abrücken.
Jedoch verbleibt im Danziger Hafen vorerst die englische
Flottille . Die franz. Garnison wird noch in Danzig bleiben.

Amerika und England — entweder oder.
New-Mrk , 23. Nov. Der englische Botschafter Sir

Aukland Geddcs erklärte in einer Ansprache vor der New-
Uorker Handelskammer, für Amerika und England gebe es
nur noch zwei Wege, entweder den der friedlichen HandelS-
rivalität oder den des Kampfes, wie er 1914 zwischen Deusch-
land begonnen hat.

Griechisch-rumänische Verschwägerungen.
Berlin , 23. Noo. Wie der „Lokal-Anzeiger" meldet, hat

sich gestern in Luzern die älteste Tochter des Königs Kon¬
stantin , Helene, mit dem rumänischenThronfolger Carol ver¬
lobt. Der 1893 geborene Kronprinz Carol von Rumänien
hatte sich im September 1918 mit einer Rumänin Zizi Lam-
brino vermählt. Diese morganatische Ehe ist jedoch wieder
getrennt worden. Prinzessin Helene, dis jetzige Braut des
rumänischen Thronfolgers ist am 20. April 1896 geboren.

Eine blutige Offiziershetz« in Dublin.
London, 23. Nov. Aus Dublin wird unter dem 20. d.

Mts . gemeldet, daß morgens 9 Uhr in verschiedenen Teilen
Dublins ein allgemeiner Angriff auf Offiziere stattfand ; auch
ehemalige Offiziere wurden in ihren Wohnungen angegriffen.
Im ganzen wurden vierzehn Personen getötet und sechs ver¬
wundet. Drei der Mörder konnten sestgenommen werden.
Zwei Polizisten, die zur Verstärkung auSgesandt worden
waren, wurden auf dem Wege erschossen. Unter den Toten
befinden sich auch zwei Kriegsgerichtsoffiziere. Polizei und
Militär veranstalteten nachmittags eine Razzia in der gan¬
zen Stadt . . Die Bürger sind von einer Panik ergriffen, da
sie Wirdervergeltungen befürchten.
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Euro später cingriroffene Reutenmidung besagt, daß sich .
unter den in Dublin gelöteten Offizieren ein Major , fiinf >
Hauptleute, ei» Hauptmann a. D. und ein Leutnam b.finden ; ^
unter den Verwundeten befinden sich zwei Obersten, ein Haupt- :
mann und ein Leutnant . Die Zahl der Personen , die die !
Morde ausfithnen , betrug zwölf bis oierundzwanzig Zahl- s
reiche Opfer befanden sich noch im Bette, als sie angegriffen i
wurden. Ein Hauptmann wurde im Schlafzimmer in Ge¬
genwart sein e Frau erschaffen, nachdem er zuvor seinen An- !
greiser, der hierbei gefangen genommen wurde, verwundet
hatte. Die Ermordung der britischen Offiziere in Dublin hat
in ganz England große Empörung heroorgerufen

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 24. November.

* RagolderVierziger -Feier . In der Stille , ohne Rumor,
wie es dem Schwabenaller wohl ansteht, hat Herr Ernst Braun
alle seine Altersgenoffen aus nah und fern zu einer schlichten
Vierzigerfeier eingeladen, und soweit nicht allzugroße Entfer¬
nung hinderlich war, waren sie alle gekommen, Weiblein und
Männlein , um sich nach langer Zeit, teils nach 26 Jahren , seit
der Schulentlassung, zum erstenmal wieder zu sehen, zu de
grüßen und sich gemeinsam zu freuen. Die Nichterschienen
batten brieflich und telegraphisch den Feiernden ihre Grüße
und herzlichen Wünsche, sowie reiche Geldspenden zukommen
lassen. Der SamStag Abend vereinigte im »Anker" gegen 60
Teilnehmer des Jahrgangs 1880 In warmer Ansprache wurde
vom Etnberufer der einstigen frohen Jugendzeit , der schweren
KriegSzeit und seiner Opfer aus den Reihen der 1880ger ge¬
dacht und mit frohem Mut bessere Zeiten erhofft. Besonders
erfreute auch oie warme Heimatliebe, die man ans den ver¬
lesenen Briefen der fern Weilenden verspürte Wertvolle
geistige Genüsse boten sich die Teilnehmer des Abends. Frau
Studienrat Helene Weinbrenner erfreute durch gediegene
Klaviervorträge und begleitete feinsinnig die künstlerischen
Sologesänge des Herrn Gotthold Schmid. Selbst mit einem
Quartett traten die 40ger auf den Plan und boten mehrere
schöne Volkslieder und Herr Hptl Grieb erfreute mit einer
herrlichen Blüteniese aus den reichen Schätzen schwäbischer
Dichter. Was Wunder , wenn die Stunden den Feiernden
ungeahnt verflogen; denn eS waren wirklich schöne, herrliche
Stunden der Freundschaft

* Tanzverbot tm Advent. Das Tanzen ist im Advent
verboten. Dieses Verbot dauert ' vom 28 November bis
zum 6. Januar (DretkönigStag).
jsI * Der Verein der Präzeptoren und Reallehrer hat
sich in einer Eingabe an den Landtag gewandt mit der Bitte,
um Erhaltung ihres Arbeitsgebiets auch nach Einführung
der Grundschule durch Zuweisung der jetzigen zweiten (künf¬
tig ersten) Klasse der höheren Schulen als Wirkungsgebiet

. * Erkrankungen der Atmungsorgane . Dasgegenwär
tige Frostwetter mit seinen schneidend kalten und trockenen
Winden ruft viele Erkrankungen der Atmungsorgane hervor
Auch von diesem Gesichtspunkt ans wäre ein Witterungs¬
wechsel sehr zu begrüßen.

* Die Entrichtung des Reichsuotopfers . Bekanntlich
sind an die Entrichtung des ReichSnowpserS vor dem I.
Januar 1921 gewisse Vergünstigungen geknüpft Da dieser
Tag nicht mehr allzu fern ist, sei nochmals in Kürze auf die
hauptsächlich zu beobachtenden Bestimmungen hingewiesen.
Die Entrichtung des Reichsnotopfers kann erfolgen: s ) Durch
Barzahlung . Bis zum 31. Dez. 1920 werden in diesem Fall
für je 100X Abgabe nnr 96 gefordert. Außerdem hört mtt
dem Tag der Zahlung die ab I l . 20 laufende 5prozentige
Verzinsung der bezahlten Verträge auf. — d) Durch Hingabe
selbstgezeichneterdeutscher Retchsanleihe. Der Nachweis ist
durch eine Bescheinigung der Sparkasse, Bank usw . bei der
die Zeichnung seinerzeit erfolgte, zu erbringen. Die Annahme
erfolgt bis 31. Dez. 1920 zum Nennwert (für ein Kriegsan¬
leihestück über 100 «iil können also 100 «rti Reichsnotopfer
entrichtet werben.) Da Vas Notopfer am 1. Januar 1920
bereits fällig war . wird für die zur Bezahlung des Reichs-
notopierS verwendete Kriegsanleihe nach diesem Termin kein
ZtnS mehr vergütet. Nach dem 1. Januar 1921 avgelieferte
Retchsanleihe wird nur noch zum Steuerkurs (77.50 an¬
genommen. Die Lieferung sollte spätestens in der ersten
Dezemberwocheerfolgen, da nach diesem Termin die ZtnS-
scheine für 2. Jan . 1921 zur Einlösung bereits abgetrennt
und somit kapitalertragssteuerpflichtig sind. Die Abgabepflich
Ligen werden in ihrem eigenen Interesse veranlaßt , sich so
fort zu vergewissern, welchen Betrag,ste als Notopfer minde¬
stens entrichten müssen und sollten hierauf die Abgabe in
bar oder durch Hingabe von Reichsanleibe bis spätestens an¬
fangs Dezember vollziehen. Sämtliche öffentliche Sparkassen
find als amtliche Annahmestellen zugelassen und sind bereit,
Barzahlungen und Reichsanleihe kostenlos anzunehmen.

* Kein Berpflegangsbeitrag für rusfifche Kriegsge¬
fangene. Nachdem in den letzten Monaten der größte Teil
der russischen Kriegsgefangenen aus Württemberg abbeför¬
dert worden ist, und sich nur noch solche Kriegsgefangene
auf Arbeitskommandos außerhalb des Lagers befinden, deren
Zuweisung von ihren Arbeitgebern ausdrücklich verlangt
worden ist, sind die Gründe weggefallen, die eS gerechtfertigt
erscheinen ließen, an Gemeinden oder private Arbeitgeber,
die auf Grund der Notverordnung des Staatsministeriums
russische Kriegsgefangene beschäftigt haben, einen Derpflegungs-
beitrog von 1 Mark für Kopf und Tag zu gewähren. Der
vom Kriegsgefangenenlager Münfingen bezahlte Verpflegungs¬
beitrag kommt deshalb vom 2l . November (einschließlich) ab
in Wegfall.

* Die Petroleumverteuerung. Im bayerischen Landtag
wurde eine Anfrage eingebracht über die Petroleum Verteuer¬
ung (7.25 das Liter). GS wird darin gesagt, daß die

'Preissteigerung für Erdöl gegenüber dem Frieden auf 6000
Prozent gestiegen sei und gefragt, warum auch die lagernden
und seinerzeit billiger eingekauften Vorräte in die Preisstei¬
gerung einbezogen wurden

* Etwas vom Preisabbau . Wie manche Behörden sich
den „Preisabbau " denken, zeigt das Vorgehen der bayrischen
Forstämter , die erst vor noch nicht Monatsfrist freihändig
Nadellangholz l . Klasse mit 350, 2. Klasse mit 325 und
3. Klasse mit 300 abgaben und nunmehr den Preis für
1. Klasse auf 400. mit Abschlag von je 20 der niederen
Klasse sestsetzten und nicht anders abgeben wollen.

* Tagung der Metzger-Obermeister. Die Obermeister
des BezirkSvereinS Württemberg im Deutschen Fleischeroer¬

band waren in Stuttgart versammelt, um zu den Vieh und
Fleischpreisen Stellung zu nehmen. MetzgerobsrmeisterGe
meinderat Häußermann -Stuttgart begrüßte die Vertreter der
64 Innungen und die Vertreter der Fleischversorgung, des
württ . Viehhändlervcrbands, des Stuttgarter Viehhändler-
Vereins der Landwirtschafts und der Handwerkskammer. Die
Aufhebung der Zwangswirtschaft habe bisher nur der Land¬
wirtschaft zur Befriedigung gereicht. Für Metzger und Ver
braucher hätten die Preise eine abnorme Höhe erreicht und
eine schwere Mißstimmung und Unzufriedenheit geschaffen.
Wenn Landwirte und Händler in gleicher Weise wie die
Metzger auf einen Preisabbau hinmirken würden, könnten
befriedigende Zustände geschaffen imd die Fleischversorgung
sicher gestellt werden. In längeren Ausführungen behandelte
Obermeister Häußermann die Frage der Biehaufdringung und
die jüngsten Maßnahmen der Regierung auf dem Gebiet der
Vieh und Fleischversorgung. Der Verband habe den ernst¬
lichen Willen, die Fleischpreise nicht höher steigen zu lassen.
Wenn es aber nicht gelinge, die Landwirtschaft, die bisher
immer nur Versprechungen gab, zur billigen Viehabgabe zu
veranlassen, so fei eine Fleischpreissteigerung unvermeidlich.
Der Vorwurf falle jedoch nicht auf die Metzger, sondern auf
die Landwirte. Die Vorstandsmilglieder Lindeuberger-Lud
wigsburg und Obermeister Urban-Ulm gaben längere Berichte
in denen sie zeigten, daß die heutigen Fleischpreise nicht im
Einklang mir den Biehetnkaufspreisen stehen. Besonders be¬
klagt wurde, daß 3 Firme » Fleischivaren über die württ.
Grenze ausführen dürfen. In einer lehr erregten Aussprache
wurden namentlich auch sckuvere Angriffs gegen die Stuttgarter
Viehzeutrale gerichtet. In fast sechsstündigen Verhandlungen
wurde folgender Beschluß erreicht: Die zuständigen Organi¬
sationen (Metzger nnd Händler) beschließen, daß von Diens¬
tag, den 23. November ab im ganzen Lande Vieh erster
Qualität zum Preis von 700 für den Zentner Lebend¬
gewicht angeliefert wird. Die Metzger verpflichten sich ihrer¬
seits bei diesem Einkaufspreis den allgemein für das ganze
Land geltenden Preis von l t für ' l Pfund Fleisch(Ochsen)
festzuhalten. Die Fleischverlorgungsstelle wird ersucht, daß
das Verbot der Herstellung oon Konserven und Dauerwurst
strenger gehandhabt wi,d , daß die öffentliche. Bekanntmachung
von Metzeliüppen verbitten werden soll, da hierin ein preis¬
treibender Faktor gesehen wird.

* Aus der Porzellanindustrie. Wie aus Fachkreisen
berichtet wird, ist mit einer Herabsetzung der Preise in der
Porzellanindustrie in absehbarer Zeit nicht zu rechnen, weil
die Löhne und die Rohstofspreis? stetig in die Höhe gehen
Der Absatz ist etwas zurückgegangen, die Nachfrage im Aus¬
land aber gestiegen, wohl infolge der Valutaverlchiechterung.
Man kann also oon einer günstigen Lage der Porzellan-
induftrie sprechen.

* Vom Neckarkanal. Die Arbeiten am Nrckarkanalbau
find, wie bekannt, bei Neckarsillin nnd Kochendorf mit rund
600 Arbeitslosen ausgenommen worden Auch bei Obertürk¬
heim find an dem sogenannten kleinen Durchstich lOO Arbeiter
beschäftigt. In nächster Zeit soll dann noch bei Obereßlingen
Münster und Marbach in größerem Maßstad begonnen wer¬
den. Im Reichsetat für 1920/21 sind für diese Arbeiten 50
Millionen Mark ««gefordert und bereits v-rwilligt. Daß die
Sache nicht rascher fortschreiiet, hängt zusammen mit der Ver¬
zögerung in der endgültigen Einsetzung der Neckarbaudirektion
für die der Beamtenetat wohl im Reichsrat aber noch nicht
im Reichstag verabschiedet ist. Württemberg drängt auf die
baldige Bestellung der Neckarbaudirektion. Als oberster Leiter
ist Baurat Conz in Aussicht genommen, neben ihni ein
badischer Verwaltnngsbeamter Oberamlmann Scholz-Tauber¬
bischofsheim. Die württ . Strecke des Kanals bearbeitet als
Techniker Baurat Weiß, ihm zur Seite als Verwalt ungsbe
amter Oberamtmann Elben, die badische Strecke Baurat
Schüler. Die Arbeiten sind in vollein Gang und werden
vorläufig in Stuttgart gemacht. Sie sollen in Heilbronn als
dem Sitz der Neckarbaudirektionweitergesührt werden, sobald
die Stadt Heilbronn d>e nötigen Wohnungen für die Beamten
besorgt hat. Auch der Neckarbau-Beirat , ein kollegiales Or
gan, in dem 7 Württemberger . 7 Badener und 4 Hessen Sitz
und Stimme haben, ist bereits ernannt . Von Württemberg
gehören als Vertreter der Industrie Geheimrat Brnckmann,
als Städleoertreter Bürgermeister Sigloch, beide zugleich Mit¬
glieder des Südwestdeutschen Kanalvereins , als Vertreter
der Landwirtschaft Oekonomierat Mayer Heilbronn, der Elektri-
zitätswirtschaft Baurat Denzinger. der Siedlungsinteressenten
Professor Wagner -Stuttgart , ferner der Vorstand der Ministe-
rialabteilung für Straßen und Wasserbau Präsident Leibrand
und als Vertreter des Ministeriums des Innern Regierungs¬
rat Dr . Hirsch. Die vom Reich verwilligten 50 Millionen
Mark find für die Bauzeit bis Ende März 1921 berechnet.
Die Gesamtkostendes Kanalbaus werden aber 2 Milliarden
Mark beanspruchen. In den nächsten Reichsetat müssen er¬
heblich höhere Mittel mindestens 150 Millionen Mark ein¬
gesetzt werden. Die Bauzeit soll aber abgekürzt werden, da¬
mit möglichst bald eine Rente in Form von Elektrizität her-
auSgezogen werden kann. Um diese Abkürzung zu erreichen,
muß geprüft werden, ob zum Kanalbau , zur beschleunigten
Durchführung desselben, nicht auch ausländisches Kapital
herangezogen werden soll. Bedauerlich ist, daß ein verdienter
Förderer des Kanalbaus , der badische Kommerzienrat Emil
Engelhardt , der Präsident der Handelsrammer Mannheim,
so rasch verstorben ist. Der Südwestdeutsche Kanalverein ver¬
liert mit ihm eine seiner besten Stützen. Die württ . Regie¬
rung wird sich bei seiner Beerdigung vertreten lassen.

* Der Tabakbau in Württemberg. Wie stark der
Tabakbau in Württemberg zugenommen hat, zeigt eine
Statistik aus dem Jahr 1919, die der „Staatsanzeiger " ver¬
öffentlicht. Die Zahl der Tabakpflanzer betrug 19l9 22 972
(l9l8 : 9649), die bebaute Fläche 325 ks (266), die Ernte¬
menge 5589 62. (5525). Der Wert der Ernte von 1919 wird,
mit 7.3 Millionen (2.3 Mill . ^ ) angegeben, der Mittel¬
preis für 1 62 dachreifen Tabak ohne Steuer 1350 (419 ^ k)

* Verbot der Einfuhr österreichisch-ungarischer Bank¬
noten in Ungarn. Außer der Einfuhr ungestempelter öster¬
reichisch-ungarischer Banknoten ist nach Ungarn auch die Ein¬
fuhr von Banknoten der sogenannten Räte-Republik von 200
Kr., Serie 2000 und darüber, und von 24 Kr., Serie 3000
und darüber, verboten.

* Gegen die Auimierknetpen. In einer soeben ver¬
öffentlichten Verordnung fordern die preußischen Minister für
Handel und Gewerbe, für Volkswohlfahrt und des Innern
die Regierungspräsidenten zu einem kräftigen Borgehen ge¬

gen die Animieikneipen auf. Wer „zur Bedienung oder
. Unterhaltung der Gäste" in einer Wirtschajt weibliche An-
j gestellte beschäftigen will, muß diese vorher der Ortspolizei-
j dehörde anmelden. Die Beschäftigung weiblicher Angestellter
l kann unteisagr werden, wenn in der Person des WirkS. in
l der Art der Räumlichkeilen oder in anderen Umstände» eine
i Gefahr für gute Sitten , Ordnung und Anstand erblickt wird.
' Den weiblichen Angestellten ist verbalen, euech auffälliges
- oder unziemendeS Benehmen Gäste anzulocken, die Gäste um

Speisen oder Getränke zu bitten oder solche auch nur anzu-
nehmen, sowie die Gäste zum Trinken anzureizen. Dagegen
genügen begangene Tatsachen aus dem Vorleoeu der weibli¬
chen Angestellten nicht zum Einschreiten. Die Beschäftigung
dieser Angestellten ist nur gegen festen und ausreichenden
Bärlohn zulässig; jede Beteiligung am Gewinn orer Umsatz
ist verbalen. Einrichtungen, wodurch Räume oder Plätze ver¬
steckt oder irgendwie d.m freien Ein - und AnSb! ck entzogen
werde», find verboten.

* Die Zeugnisse an Weihnachten. Der pnußische lln
terrichtsw.jnister Hänisch dal in einem Erlaß bestimm,, baß
die zu Weihnachten üblichen Zeugnisse an den höheren Lehr¬
anstalten und Mittelschulen überall va. wo die Lehrkörper
und Elternbeiräte es wünschen, bereits am I Dezember auS-
gefertiqt und den Schülern ausgehäiidlgt werde-, können.
Der Minister geht dabet offenbar von der Ansicht aus , daß
bei schlechten Zeugnissen die Mißstimmung im Elternhaus
bis Weihnachten wieder behoben ist.

* Welche Tage find als Feiertage anzusehen ? Die
Beantwortung dieser Frage ist für die Bezahlung des Per¬
sonals eines Betriebs von Bedeutung, wird doch die an
Sonn und Feiertagen von Beamten nnd Arbeitern geleistete
Arbeit mit höberen Sätze» oder Zuschlägen enttodnt. Im
Reichslohntarif Teilnertrag sind neben den allgenieinen, das
ist für alle Orte gültigen Feiertagen auch sulche Tage aufge
führt , die entweder nur für Orte mir vorwiegend katholischer
oder nur für Oute mit vmnttegeüd proiestami'äier Bevöike
rmig als Feiertage in Frage kommen. Bezüglich der letzte
reu. nicht zu den allgemeinen Feiertagen zählenden Tage ist
jetzt nun ausdrücklich bestimmt Word?», daß sie für den ein
zelnen Ort nur drmn als Feiertag zu gelten haben, wenn
sie von den politischen und krchiichen Behörden des Ortes
oder eines darüber hinansgehenden größeren Bezirkes über
einstimmend als Festtage anerkannt und non den Einwoh¬
nern wie ein Sonntag gefeiert zu werden pflegen.

! * Schlecht belohnte Gastfreundschaft Vor der Straf
! kammer Tübingen stand der 25 jährige Kaufmann und Kriegs
! invalid« Johannes Anberg von Nenenar . Er kam im Juli
! d. I nach Egenhausen OA. Nagold und fand bei zwei Fräu¬

lein gastliche Unterkunst. In deren Abwesenheit erbrach er
den Schreibtisch und entwendete 20500 Wertpapiere
Einen Teil des Geldes verschwendete er auf einer Reise ins
Bayrische, den Rest von 13 000 versteckte er unter einem
Baumstumpf im Wald bei Beihingen. Die Strafkammer ver
urteilte ihn zu l Jahr 3 Monate Gefängnis.

- Gegen das Papiergeldhamstern. Ein Kapitel zu unsere»
unsäglichen Finanzelcnd bildet das Hamstern deS Papiergeldes auf
dem Lande, das ren Papierqeldumlaus ins Ungeheure steigern muß
und steige« . Was soll man z. B . dazu sagen, wen», wie dem Fränk.
Kuiier aus seinem Leserkreis geschrieben wird, rin Bauer in der Pfalz
18 Psurid gehamstertes Papiergeld hätte. Auch Sold soll noch tu
Menge vorhanden sein. Solches Treiben ist um kein Haar besser,
als der Wucherer, der sein Geld, um es dem Staat zu hinterziehen,
ins Ausland schafft. Hier kann nur die schon so oft besprocheneund
geforderte Abstempelungder Banknoten Abhilfe schaffen. Auch das
von einem hessischen Abgeordneten empfohlene Mittel möchten wir hier
ansühren: Möglichst viel neues Papiergeld Herstellen und von einem
bestimmten Termin ab sämtliches alte Papiergeld für ungültig erklärenI
Dadurch würden sich die Schulden des Reiches um viele Milliarden
verringern.

* 18. Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie. 5. Hauptklasse,
12. und 13 Ziehungstag 12. und 20. November 1S20. Aus Würt¬
temberg gejaren« Gewinne 30 0 auf Nr. 176288, 173 348,
183606, 186 822. 803 482. 1060 ans Nr. 8920S, 43 303, 58 738.
174 751, 183 955. 22036S. 860 ^ aus Nr. 31 034, 31878 . 43339,
12S 387. 172 45' , 172 5S0. 176 258, 177532. >83 613. 186 3:6.
187343, 188975, 189768. 201666 . 211 715. 2i1 744. Außerdem
180 Gewinne zu 344 .rS. — 5000 auf Nr. 209 383. 3001
aus Nr. 18 010, 31 SSO. 44 871, 177568, 188 1VS. 183179. 1000^
auf Nr . 1785 8568, 18 050. 107 988, 168 009. !76 032. 186 228.
186568, 187 S8i . 262351, 211 805 213494. 222 341 500 ans
Nr. 22 428. 30 827. 175177, >75 783, 176 084, 178 471, 182 750.
187076, 187 468. 187 485. 187 876. 188 089. 188 9SS. 220 244.
Außerdem 211 Gewinne zu 344 (Ohne Gewähr.)

sj Rohrdorf , 24. Nov. Totensonntag I Am letzten Sonn¬
tag des Kirchenjahres, seit langem dem Gedächtnis der To
len gewidmet, wurde in Verbindung mit dem vormittägigen
Gottesdienst das Ehrenmahl für die Kriegstvten der Ge¬
meinde eingeweiht. Fast die ganze Gemeinde nahm daran
teil. Einen eindrucksvollen Rahmen gaben der Feier die
Vereine, die geschlossen mit ihrerr Fahnen zu derselben auf¬
zogen ; Kriegervereine, Liederkranz und Turnvereine . Die
Wetheansprache hielt Herr Pfarrer Rentschler. Den gesang¬
lichen Teil hatte der Liederkranz und der Mädchenchorunter
Leitung des Herrn Hauptlehrer Fortenbacher Übernommen.
Eine Komposition v. Händel für Orgel und Violine, sowie
ein Solo verschönten den' Weiheakt. — Das Ehrenmal , nach
einem Entwurf des Professor Elsäßer-Stuttgart , (bereits >.
Z. ausführlich an dieser Stelle erwähnt,) von Meister Lenz
hier geschaffen, belebt das allzu nüchterne Innere unserer
Pfarrkirche, weshalb eS auch dort seinen Platz fand.

L. Egenhausen , 24. Nov. Am letzten Sonntag , dem
Totensonntag , wurde im ganzen Land der Toten gedacht.
Die hiesige Gemeinde verband mit diesem Tag einen Trauer
gottesdienst für die im großen Krieg ..Vermißten", von denen
über und nahezu 6 Jahre kein Lebenzeichen mehr in die
Gemeinve drang. Ihre Namen sind: Friedrich Volz, Sohn
des Metzgermeisters Bolz hier, vermißt in Frankreich seit
29. Sept . 1914. Robert Schmohl, vermißt in Flandern seit
20. Okt. 1914 und Johann Georg Wolf, Sohn des Schreiner-
Meisters Wolf, vermißt in Frankreich seit 5 März 1915.
In fremder Erde, an einem unbekannten Ort wird wohl
ihr frühes Grab zu suchen sein. Außer ihnen wurde noch
eines Kriegers gedacht, der in letzter Stunde des großen
Völkerringens das Leben aushauchte und in fremder Erde
sein Grab fand. ES ist Johannes Schwarz, gestorben am
10. November 1918 in Belgien. — In den Herzen ihrer
Lieben werden sie alle fortleben, und die Gemeinde wird sie
Nicht vergessen. Den Höhepunkt des Totensonntags bildete



die Emwsihimgsfeier des Gedenksteines für die Opfer, dieder große Krieg von unserer Gemeinde gefordert hat. ZwanzigNamen der hiesigen Söhne meist die Tafel auf, in die sie
kunstvoll eingegraben wuroen Ernst und würdig klang der
Ehor des Gesangvereins „der treue Kamerad". In verschie¬denen Ansprachen wurde der toten Helden gedacht und ihren
Angehörigen herzliche Trostworte zugerufen. Mehrere Kränze
umrahmten das Denkmal als Zeichen der AnhänglichkeitundLiebe von Seiten der hiesigen Gemeinde, wie auch als letzterGruß . Männerchor und Gemeindegesang gaben der Feier
einen schönen Abschluß und den Hinterbliebenen die frohe Hoff¬nung , ihre Lieben einst wiederzuseheuan einem besseren Ort.

AuS dem übrigen Württemberg.
Calw , 23. Nov Die vom Landw . Bezirksoerein Calwfür wirtschaftlich Schwache gesammeltenKartoffeln haben die

stattliche Menge von 800 Ztr . ergeben. Diese Kaitoffelnwurden zum Preise von 20 der Zentner abgegeben.
Ealw , 23 . Nov . Am vergangenen Freitag abend kamein Kommando der Ordnungspolizei zur Grenzsperre durch

Unierreichenbach. Halbwüchsigen Burschen und einigen Kra-
kehlern, die sich beim Ansichiigwerden der Beamten zusommen-
gerottet hatten, schien dies willkommene Gelegenheit zu sein,diesen allerlei unflätige Redensarten zuzurufen. Nur dem befonnenen Verhalten der Beamten war es zu verdanken, daßes zu keinen unliebsamen Weiterungen kam.

r Obertürkheim , 23. Nov In der Nacht zum Sonntagfuhr der Eilzug ins Oberland ein gutes Stück über dieStation hinaus Die 16 Jahre alt? Elsa Faust von Wies¬baden, die hier auf Betuch weilte, war der Meinung , der
Zug würde nicht halten. Sie sprang deshalb ab, geriet unterdie Räder und orrlor dabei beide Füße . Sie wurde ins
Krankenhaus nach Eßlingen gebracht An ihrem Aufkommenwird gezwsifelt.

Schramberg , 23. Nov Von der Hamburg Amerikani¬schen Uhrenfabrik ist der hies. Baugenoffenschaft eine Stif¬tung in dem Betrat von 225 000 zngewendet worden.
Außerdem hat diese Firma ein Gelände zum Selbstkostenpreiszum Baiien zur Verfügung gestellt Während ebenso wiedie Stadt der unerschwinglichenBaukosten wegen dis Genos¬
senschaft an einen Wohnungsbau nickt heranireten konnte,ist ihr jetzt dazu die Möglichkeit gegeben. Unter Beihilfe derStad ; und in Erwartung eines namhaften Zuschusses aus
dem Wohnungsbaufonds für anSgewieseue Eliäßer will die
Baugenossenschaftdie Erstellung eines Reihenhauses unter¬nehmen. Die Milgliedsanteile der Genossenschaft belaufensich ans 78 000 Dis hiesige Industrie hat ein auf 10Fahre unverzinsliches und unkündbares Darlehen von150000 -4L gereicht

Württembergisches Obst «ach - Holland.
Unterländer Schiffer, die aas Rheinschiffen arbeiten, teilendem „Neckar-Echo" mit, daß auf diesen Fahrzeugen großeMengen württembergisches Obst nach Holland transportiertund dorr verkauft wird. Es handle sich hauptsächlich umFrüchte aus dem Weinsberger und Oehringer-, Kocher- und

Jagsttai , sowie aus den Löwsnsteiner Bergen und dem Main-Hardter Wald . — Die Verschiebung würlt . Obstes nach demAusland ist ein Verbrechen. Bei unS gibt' s Tausende von
Familien die trotz der guten Ernte kein Pfund Obst imKeller haben. Dafür wird einheimisches Obst durch einhermische Händler ins Ausland verschachert und die Obstpreise
Hochgetrieben. Der vielgepriesene Segen der freien Wirtschaftkommt die Verbraucher teuer zu stehen. Werden diese zu
gegebener Zeit die richtige Nutzanwendung daraus ziehen?

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung des Ministeriums des Inner » ,

betreffend die russischen Kriegsgefangenen.
Nachdem in den letzten Monaten der größte Teil der

russischen Kriegsgefangenen aus Württemberg abbesördertworden ist, und sich nur noch solche Kriegsgefangene aus
Arbeirskommando außerhalb des Lagers befinden, deren Zu¬
weisung von ihren Arbeitgebern ausdrücklich verlangt wordenist. sind die Gründe weggefallen, die es gerechtfertigt erschei¬nen ließen, an Gemeinden oder private Arbeitgeber, die aufGrund der Notverormdnung des Staalsministeriums vom1. November 1919 (Reg. Bl. S . 34l ) russische Kriegsgefangene
beschäftigt haben, einen Perpflegungsbeirrag von 1 fürKopf und Tag zu gewähren.

Der vom Kriegsgefangenenlager Münstngen bezahlte
Verpflegungsbeitrag kommt deshalb vom 21. November (ein¬
schließlich) ab in Wegfall. l973Die Gemeirrdebehördenhaben die Arbeitgeber russischer
Kriegsgefangener hiervon in Kenntnis zu setzen.

Stuttgart , den 20. November 1920. Gras.

Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen
von außerhalb Württembergs.

In letzter Zeit vorgekommene Verfehlungen geben Ver¬anlassung, auf nachstehende Bestimmungen, deren Nichtbeach¬tung strenge Bestrafung nach sich zieht, wiederholt hinzu¬weisen: 1975
1. Sämtliche von außerhalb Württembergs eingeführten

Wiederkänet und Schweine sind ohne Rücksicht daraus, ob
die Tiere einem Viehhändler oder einer anderen Person
gehören . 10 Tage lang unter polizeiliche Beobachtung zustellen.

2. Die polizeiliche Beobachtung ist bet den mit der
Eisenbahn eingeführten Tiere am Entladeort und bei den
auf dem Landwege eingeführten in den zuerst berührtenwürlt . Grenzorte durchzuführen.

3. Von dem Zeilp mkt des Entladens der Tiere hat der
Besitzer oder dessen Vertreter der Oberamtstierarztstelle un¬
verzüglich Anzeige zu erstatten. Bei Einführung auf dem
Landweg ist die Ankunft der Tiere sofort der Ortspolizei«
behörde des Grenzorts zur Einleitung der polizeilichen Be¬
obachtung anzuzeiaen.

4. In jedem Falle muß der Einfuhr ein amtStierärzt-
Uches Gesundheitszeugnis beigeschloffen sein. 1975

Nagold, den 23 Nov. 1920. Oberamt : Münz.

Oberamt Nagold. 1974
' Feldbereiniguug auf Markung Monhardt.

Nachdem die Maße und Werte der zu bereinigendenFläche festgestellt sind, werden den betreffenden Grundeigen¬tümern die BesttzstandSauSzüge zugestellt werden.
Dir Befitzfiauds- und EtaschStznngstagsahrt findet a»

Letzte Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 23 Nov. Am Ministertisch Vizekanzler Heinz«,
Reichsminister Koch. Auf Anlrage des Abg. Freiherr von
Lcrsner  wegen der Freilassung der in Aoignon noch zu¬
rückgehaltenenKriegsgefangenen schildert Reg.erungskowmis-sar Stücklen  die Bemühungen der Friedensdelegation u.der deutschen Regierung, die Einbeziehung dieser Gefange¬nen in die unter die Friedensbedingungen fallenden Kriegs¬gefangenen zu erwirken. Als dies nicht der Fall war , wurdeeine neue Note an die französische Regierung gerichtet, ans
die die Antwort erfolgte, daß die Angelegenheit den zustän¬digen französischen Behörden übergeben worden sei. DieFrage der Begnadigung werde geprüft werden Wenn diese
im Augenblick noch nicht gelöst sei, so treffe die deutschen Behör¬
den auf jeden Fall keine Schuld. Im übrigen sei alles geschehen,
um das Los der Gefangenen zu mildern. Für das leiblicheWohl , für Klridnng sei von der deutschen Regierung gesorgt.Auch die Behandlung sei eine bessere geworden. Alles in
allem sei erreicht worden, daß der leibliche Zustand und dieseelische Spannkraft der Gefangenen sich gehoben hätten.
Unterwäsche, Strümpfe , Zigarren und Zigaretten seien in
ausreichender Menge von der deutschen Regierung nach Avig¬non geliefert worden. Die Fürsorge sei in durchaus sach¬gemäßer Weise geregelt. Der Redner schloß mit dem Aus¬
druck der Hoffnung, daß recht bald von Seiten der franzö¬
sischen Regierung die endgültige Lösung dieser Angelegenheiterfolgen werde. Dle Interpellation der weiblichen Abgeord¬neten des Hauses über die Vorlage eines Reichs)ugendwohl-fahrtsgesetzcs sowie des Abgeordneten Hergt  und Genossenüber die russischen Kriegsgefangenen werden nach einer wei¬
teren Eiklärung der Regierung , sie innerhalb der gesetzmä¬ßigen Frist zu beantworten , einstweilen abgesetzt. Es folgen
mündliche Berichte des GeschäslSordnungsausschuffeS, die daringipfeln, den gerichtlichen Verfahren gegen die Abgeordneten
Jsenmann , Wolle, Lübring und Kempke die Genehmigungzu versagen. Das Haus beschließt demgemäß. Nach Erle¬
digung einer Reihe kleiner Vorlagen vertagt sich das Hansauf morgen mittag l Uhr. Tagesordnung : 2. Etatsbe-ralnng . Schluß 3 Uhr.

Der Sonderausschuß drs Reichstags.
Berlin , 23. Nov. Der Sonderaüeschuß des Reichstags,dem die Behandlung des Gesetzentwurfs betreffend Ober¬schlesien gestern vom Reichslag überwiesen worden ist. trat

heute nachmittag zu seiner ersten Sitzung zusammen. Zum
Vorsitzenden wurde gewählt Abg. Hörsing (S .), zum Schrift¬führer Abg Dr . Herschel (Z ), zum Berichterstatter für dasPlenum . Abg. Pohlmann (Dem.). Der Ausschuß wird vor¬
aussichtlich morgen den Gesetzentwurf erledigen, sodaß diezweite Lesung bereits in der Reichstagssitzung am Donners¬tag stattfinden kann. " - '

Rücktritt Stegerwalds als preußischer Minister!
Essen, 24. Nov. Der preußische Wohlfahrtsminister

Stegeiwald teilte bei den Verhandlungen drs Kongreffes der
christlichen Gewerkschaften mit, daß er alsbald seinen Abschied
nehmen werde, um sich den Gewerkschaftsarbeitenganz >vidmen zu können.

Die Kosten der amerikanischen Besatzung . -
Berlin , 24. Noo. Wie aus Koblenz gemeldet wird,heißt es in dem Jahresbericht des amerikanischen General-

Montag , den 27 . Dezember ds . Is .. nachm. 2 Uhr in dem
Verhandlungszimmer des Anwalts zu Monhardt statt ; inderselben können Einwendungen gegen die Besttzstandsauf-
nahme und gegen die Schätzung nicht nur von den beteilig¬ten Grundeigentümern , sondern auch von den sonstigen In¬teressenten im weitesten Sinne des Worts , also außer den
den Hypothekengiäubigern und den dinglich Berechtigten auchvon den Pächtern und insbesondere den am Unternehnienselbst nicht Beteiligten Anliegen vorgebracht werden.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß etwaige
Einwendungen bei Ausschlußvermeidun'g bis zur Tagfahrtoder in letzterer Zeit selbst bei der Vollzugskommisston vor-
znbringen sind und daß gegen die Versäumnis rechtzeiligenVorbringens solcher Einwendungen eine Wiedereinsetzung inden vorigen Stand nicht statlfindet. In der Zwischenzeit
sind zwei Wochen lang vor dem Termin die Akten (Jitua-
tionsplan , BonitierungSvsrzeichnis und Protokolle, Besttz-
standsregister usw.) im Anwaltszimmer zu Monhardt zurallgemeinen Einsicht aufgelegt.
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stabSchefs, daß die Kosten der amerikanischen Besatzung inDeutschland sich auf 257 Millionen Dollar belaufen, wovon
Deutschland 32'/« Millionen bezahlt habe.
Der Zustand der Exkaiserin immer noch besorgniserregend.

Berlin , 24. Nov. Vom Krankenlager der ehemaligen
deutschelt Kaiserin erfährt der „Berliner Lokalanzeiger" von
zuständiger Stelle , daß ihr Zustand nach wie vor besorgnis¬erregend sei.

Belgien über Eupen -Malmedy.
Berlin , 24. Noo. Wie der „Vorwärts " meldet, wird

von amtlicher belgischer Seite zu den Reden Fehrenbachs u.Simons in Aachen erklärt, daß ihre Worte schwerwiegendseien und auf die Erkläiung hinausliefen , daß Deutschlandin der Frage der Wiederabtretung EupenS und MalmedySdie von ihm unter den Vertrag von Versailles gesetzte Unter¬
schrift verwirft.

Prinz Friedrich Leopolds Rechtfertigung.
Berlin , 23. Nov. In einer Zuschrift an däS „Berliner

Tageblatt " erklärt die Verwaltung deS Prinzen FriedrichLeopold von Preußen zu den in der vorgestrigen Reichstags-debalte gegen den Prinzen erhobenen Vorwürfen , daß derPrinz niemals mit dem Bankhaus Grußer <L Co. direkt oderindirekt in irgendwelcher Verbindung gestanden und niemalsirgendwelche Effekten nach dem Ausland gebracht habe und
auch niemals seine Grundstückebelastet habe, uni Mittel nachder Schweiz oder sonstwohin zu schaffen.

Di « Abrüstuugskommissivn
Gens, 24. Nov. In der Sitzung der Abrüstungstommis¬sion erklärte Leon Bourgeosis, daß vor der Durchführungder Abrüstung die Entwaffnung Deutschlands durchgeführtund folgende vier Voraussetzungen erfüllt fern müssen: l.

Notwendige Ausführung des Friedensvertrages , 2. Organi¬sation einer ständigen obligatorischen Kontrolle über alle
Rüstungen ; 3 Vorlage eines Berichts der besonderen mili¬tärischen Kommission; 4. Austausch aller die militärischen
Rüstungen betreffenden Angaben durch alle Machte. Der
schweizerische Delegierte Usteri erklärte, daß auch die Schweiz wie
alle anderen Nationen der schweren Rüstungslasten müde u. be¬
test sei, ihre ganze Kraft einzig den wirtschaftlichenu. sozialen Auf¬gaben zu widmen, sobald die allgemeine Lage es erlaube. Der
Kal. Delegierte Schanzer wies darauf hin, daß die Finanzen deram Krieg teilgenommenen Staaten dringend eine Herabsetz¬ung der militärischen Ausgaben verlangten und der englische
Delegierte Fisher beantragte, die Diskussion vorläufig zu be¬
schränken aus das Verbot der privaten Erzeugung von Wasfen, Prüfung einer Uebereinkunft über Rüstungen und dieFrage des Wagrnhandels . Die Sitzung wurde auf Donners¬tag nachm. 4' /r Uhr vertagt.
Ador , Borfitzender der Wirtschafts - und Fiuanzkommisston.Genf. 24. Nov. Der frühere schweizerische Bundesral
Ador hat den Vorsitz der vom Völkerbundsrat eingesetzten
provisorischen WirrschafiS- und Finauzkommission angenom¬men. Diele provisorische Kommission wird die ständige
wirtschaftliche und finanzielle Organisation des Völkerbundsvorbereiten und die Maßnahmen piüfen sür die Durchführung der Beschlüsse der Konferenz von Brüssel und wirdendlich ein Gutachten abgeben über die Opportunität derbaldigen Einberufung einer zweiten internationalen Finanz-
konferenz.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Zeitweise bedeckt, aber nur mit vereinzelten Niederschlägen,

auch Schneefällen verbunden.
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Größte Erfolge bei Gicht,
Rheumatismus,Ischias,
Lähmungen , Schwächen,
allenNervenkrankheiten
pp. erreichen Sie mit dem

Miilmutd-

(VIsrke „Oeveoo ")
Verlangen Sie fachärztlich
überarbeitete Druckschrtf

ten kostenlos.
K.VMmMSKo . LK.

Konstanz
Kreuzlingerstratze 47 s

Alleinvertreter:
Pani Schmih, Frenbrnstadt

LuidhauSstr . 16.
Achten Sie genau auf

unsere Firma und hüten
Sie sich vor minderwer
ttgen Nachahmungen. " "
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Korinthe«)
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Der Wald
als ßrbt«s,r » tiusH»st,

sriur Entstehung und Kedeutnug
von Seminaroberlehrer KSbele

zum Preis von 50 ^ vorrätig
bei G . W . Baiser,

Buchhandlung Nagold.
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Ein solider 1965

AM«
findet sofort dauernde Be¬
schäftigung bei

Ehr . Lampart
Rohrdorf bei Nagold

Billige

Mtl!
Infolge direkten Einkaufs u.
waggonweisen Bezugs kann ich

Prima seichen freie
vl - r«b»rgrr nud Hoyer Ferkel
bekanntlich die besten zur Mast
zu konkurrenzlosen Preisen lid-
fern u. offeriere freibleibend:

6-7V ocheuoIleL^ 220-240
8-10 „ .. .. 270-290

10-12 „ „ .. 295-325
la . Läufer von 50—100 Pfd.

L 13 p. Pfd.
Vers, unter Garantie f. lebende
Ankunft gegen Nachn. Amts-
tierärztliche Untersuchung vor
Absendung. 1977

Streng reelle Bedienung.
Ein Versuch führt zu regel¬

mäßiger Nachbestellung.
3 . M, - » p .. « 1» « . » .
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Btadtgemeinde Nagold.

Stockholz-Berkauf.
Am Donnerstag den 25. November aus Distrikt Kill¬

berg Abt. Lehmgrube, vorderes und hink. Stubsnkämmerle,
Katzensteig, Kreuztanne, Hirschsulz, hint . Buch und vorderer
Dreispitz:

Änfbereitetes Nadelholzstockholz Rm.: IM.
Zusammenkunft 2 Nhr auf der alten Freudenstädler

Straße bei der Pflanzschuie in Abl. Lehmgrube.
Zu dem Verkauf werden auch Liebhaber von anSwcüts
sien.zugela

1970 Städt . Forstverwaltung.

KRsM-Bttti«MO.
llosa Me»M«MWoolloo»Mosers

ist eröffnet.
Wir führen nur beste Erzeugnisse und bitten unsre

Mitglieder um fleißigen Besuch.
Neuanmeldungen werden im Laden eittgegengenommen.

1982 Der Dorstand.

KeimIielM»Wlü « üioWlll.
Lgeoti» Oer MM. HvteiiliM Otottgstt.

^srnsprsotlsr k>!r. 26 postselisokkonto Stuttgart k̂r. 402
Qiro-Konti: >

k-sietisbanktiauptstsüsStuttgart
Wllrtt. Notenbank ^gsntur Î sgolci.
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Meh -Berkauf.
Ich bringe anfangs nächster Woche

einen sehr
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Vieh HM
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imGasth . z. „Schwane-
nach Wildberg  zum Verkauf,

worunter große Auswahl von schönem

Lungvieh
zu annehmbaren Preisen ; den Tag
werde ich noch bekannt geben.

8alomonl.Mkngsl'llt.
Nagold.

3oWieh-V» llios.
Kommenden Donnerstag den 2S. ds.

Mts . von morgens 8 Ahr ab, haben
wir im „Schwarzen Adler - in Na¬
gold schönes

ktgtoMilssmikel
der Brotkarle können abge¬
holt weiden:

200 gr Teigwaren
per Psd. 5.50,

Hafcrflocken
per Psd. ^ 2.10,

weiße Bohnen
per Psd. 2.25,

bei Friedr . Schmid, Gottl.
Schuon Wwe., Schuon Bäcker,
Cdr. Schwarz, Gottl Schwarz
und Strenger . 1976

Nagold, 23. II . 20.
Städt . Nahrungsmittelamt.

100

100

zum Verkauf
stehen, darunter

4LtSFslhölleriWhigez«chtfme«
Das Vieh stand unter Beobachtung

u. wurde vollständig seuchenfrei befunden.
Kaufsliebhaber ladet ein

Kahn L Laffar
1969 aus Vaifingen.

Tisch-
Malaga

Cognak , Sekt,
ferner sämtliche

Mineralwasser
empfiehlt 1981
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Nagold. >956
Bon einem eingetcoffenen

Waggon

Vlloows
haben wir noch ein größeres
Quantum abzugeben und
bitten um gütige Aufträge.

! A in versckieckenen QrüKen̂
? A ls.8ckmisä8danäarb8it̂
! E 1742  emptteklt A

! E i-mevr Illr jr . lei . 16. A
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Verlangen 8is sofort unseren
soeben erschienenen rsied-
dsitigsn Wsidnaedts- Katalog.
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8elimi«r8eike
8eise»puster
billigst in nur xuter

Ouaiitüt iss»
bei

kagoick.B."
eingetroffen beiktzkKL8kdmiö.1971

Lelmihle SliNkWo.
Bringe meine neuzeitlich eingerichtete

Oelmühle mit Oelsaatenputzerei
in empfehlende Erinnerung.

LAHZ Schlaglohn nur 10 Pfennig pro Pfund . LAlA
LAB Montags . Dienstags und Freitags Mohn . LAA
ILIL , Samstags Reps , Lein, Hanf, Hederich usw.

(Mittwochs und Donnerstags stromlos),
Kmse Mo »o m. Rk»r zo IMm»Lüo zi
M M. o« Zeoio«, atz die dleWeo Mge».

Bitte um Angebote mit Quantum.

>ViIK. !äu «il . Vel. il
1972

Kslenüer Mr 1921
empfiehlt

K.lll. LLI8U. oii«s»t»il.vo«. litKSlll.
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